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ehsucht   GC/1°“
schon einmal auvgefalen, das es in der Zeitpombe nur so
wimmelt?" W
auch zu der Sorte von Besserwissern, die bei diesem
Zeitschrifft empöhrt bei Seite schieben?
au der Mensch, den wir brauchen, der hingabe voll jeden
en lank von 3 Uhr nachmitags bis 2 Uhr nachts die ein-

gereichten Texte korigirt und mit Schreibmaschine rehproduziert.
Fangen sie doch heute noch bei uns an. Ä
Reichen sie dcch bite ihre Bewerbung mit zeugnisen und volständigem
Lebenslauf felerfrei bai uns ein„
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ecfwußten Sie schen  Ac  
... daß es Verboten ist den Motor bei geschlossener Schranke,e Q

~ ein Verkehrsstau$,:ètc± laufen zu lassen. Diese unnötige l« d
Luftverunreinigdng kann nach §73O der Straßenverkehrscrdnung rf

ci als Ordnungswidrigkeit strafrechtlich verfolgt werden. il
L (LÜbrigens: Ein im Stand laufender Meter produziert bereits e "

e in wenigen Minuten die in einer geschlcssenen Garage tödlicher
7Kohleflmonoxid-Dosis. es i t L 'n if

¶ g Ein Mensen benötigt rund 20 Liter Luft in der Minute, V e
<~ dieselbe Menge an gesundheitsschädlichen Abgasen erzeugt L
Qfein Mittelklassewagen in zwei Sekundenl) „ er e '

... daß für einen hunaertjahrıgeneeaμm der gefaııf wire etwa Li
-ll5OO neue Bäume angepflanzt werden müßten um den l

e, Knhlenstcff~Sauerstcff ~ Zyklus aufrechtzuerhaltenli e

..¬ daß durch eine einzige Tonne Ališapier etwa l 15 Bäume nicht Ü
1gefällt werden brauchen und 75%?der Energie eingespart wird?„,

... daß ein einziger großer Laubbanm den Sauerstoffbedarf von etwagL e
, zehn Menschen deckt? ' n„ e i ~L e, e f

... daß es in dem Zeitraum von Februar 1965 bis Dezember 1976i
~l42 Unfälle, im Betreiberjargon als "Betriebsstörung" be- J
zeiennefš in Kernkraftwerken gegeben nat. D.h. jenen nnnaf

f einen Unfall!L Y in L7 < fi ' « ~ " L W ' ¬ L" n
...~daß 50% der gesamten UmweltversehmutzungenLdurchgPrivat+Haushalteesi

verursacht wird, daß die selben fast §O% unseres gesamten Energie~ Ve
bedarfs verbrauchen?i e j; t 7 f L e *l L« '

; iíüber 58% des Energiebeaarfs wereen„dabe± aurehLeeh1eeh±e ısøıierung,
iunzweckmäßiges Heizen, etc;.nutzloseverschwendeti)s l 1 ,

4.; daß allein durch die_åítpapiersammlungen in der Gemeinde Dahlem l l
7 f-prc Monat mehr als lOO Bäume gerettet werden können. Seit Beginn =

I unserer Tätigkeit brauchten somit 405 Bäume nicht gefällt zu ner- l

¶§1IlIııııııııııııIIıIIIıııııIıııı1ııııııııııııı1ııııııııııııııııμııııııııı ni
Mitglieder des Kreisverbandes Naturèfund Umweltsnhutz,LInitiativgr.LQahlem t L
Manfred Anton ~ amvi e L e l7Kristin Korb ~ kr ,g ` L 4
Rudclf Klinkhammer ~7tu in e „Ruth Schramm ~ ruL e L 7
Elmar Falkenberg ±7tc A W 7 Christiane Aigner ~ ch ›
iGisela Schenk - gi l Elke Ingenhaag - el L
Peter Müller ~ pe 1 Manuela Leyendecker 4 ma
Burkhard Wblf -,bu ,A
Achim Müller ~eac
Stefan SchnadtV- ste
Markus Märsch - mi t
Judith Thur - ju
LethariKlinkhammer +”lol

e.Gerhard Falkenberg -rg

Dorcthea Jesch e dc Li
 l  - so

France Hauptmann ~.frfeg
Wölfsane WirZ7~ WO
Eberhardt Floisderf ~Leb
Jutta Klinkhammer~~ klg
Hätte Aberler ~ ab l ,
Norbert Aberler.-›nàıL

nancrıíınrz & GERHARD; Grnssnm* ( Tel; 96403/ 29 32 ade: e64l/e? 33785 ) e V
Die Verantwortung für den Inhalt und die sachliche Richtigkeit der einzelnen e
Texte tragen die jeweiligen namentlich genannten Verfasser. alL jj ` L §

wf ._ _ , , m , ' 4*
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ı<uRzNo†ızEN Aus DER eEMEıNDE DAHLEM
~AUsBiU DES Rrırrrnscfirinnn Wncrs BEI scHMIDTHEIM vnnnrnnnnm 7 (ac)
Diewverbreiterung und Begradigung der K61 von Schmidtheim nach Ober¬«F
schömbach konnte dadurch verhindert werden; daß sich Anlieger ~ c›
Graf Beiseeı von eymnieh weigerte die ven seinem crunastüek benëmigtenz
Flächen zu verkaufen, Bei der Verbreiterung hätten fastfentlang der* S
;ganzen Straße die Baumbestände angeschlagen werden müssenai l , L
LDies hätte; und da stimmten SachkundigeVmit Graf BeisselLüberein, S
ncoh unühersehbare Folgen für die restlichen Wald- und Wildbestände i
igehabt, S S L » S W Vl V` ill L 7eVcV W L» es `
Obwohl die Straße kaum befahren wird und eine Verbreiterung vom Verkehr
'her kaum angemessen7schien,rerplante§der Kreis Riesensummen um aus einem
everträumten Waldweg eine Rennstrecke zu machen - das alles natürlich.Ve
nmit¶Steuergeldern!L er > 1_L5l L Ü7 o „ f l ~ Lit
Ein Alternativvcrschlag von Graf Beissel anstatt den geplanten 2;? kmf_
Ausbau eine 1300 m lange Verbindungsstrecke zwischen der K"6l und der..
Straße Eaulushof ~ Silberberg zu schaffen.~ dem Steuerzahler wären hier-
bei ca; 1,4 km auszubauende Straße erspart geblieben- wurde unversmänd-
lichermeise von den Planern einfach unbearbeitet vom Tisch gemischt..
Wie gesagt wurde die Verbreiterung der Straße schließlich auf dies ""
strikte Absage von Graf Beíssel fallengelasseng es bleibt bis auf”*i
cgeringfügige Änderungen beim alten Verlauf! V S i m7

Bnrmfiımm zum Knrrsvrnßirr NATUR- UND Umwnimscnumzi ' l n(a§)c
Die "Initiativgruppe Umweltschutz Da11'1Lem"VList im Januar 1979 der
“Arbeitsgemeinschaft biologischer Umweltschutz, Kreis Euskirchen, egv."
beigetretenı c ¦L S f1;f~ l _ s A i
Die flktivitäten der Initiativgruppe Dahlem werden wie bisherVweiter+ '
hin selbstständig fortgesetzt werden können, jedoch jetzt mit sach~f
knndiger ideologischer und finanzieller Rückendeckung durch S S eL,
V unseren großen Bruder". /+7 e V V r

DER BÄNKEKLAU GEHT UM n 'Vo eV ei VeV~ V o7 (pe/ao) Ve
Ganz sc ernst, wie sie tuen, scheinen es unsere Fremdenverkehrsfanatiker
mit ihren hochgesteckten›Plän en doch nicht zu meinen, zumindestens ' V
wenn es um Bänke geht! Sie ` * 1 V. L n S í _~ ~
In letzter Zeit wurden uns immer wieder Klagen der Bevölkerung zugetragen,
die den Wunsch nach vermehrten Sitzgelegenheiten in der Natur zum*g„f
Inhalt hatten; 7L Mi ref* n „r -L'
So klagen Spaziergänger über den schlechten Zustand der so seltenen S S
lsitzgeiegenheiten, werden Banks nach immer wieder zum Diebesgu±,¬en±.
Zum Leidtragen des eifrigeniNaturfreundes. ; S iVm L in Lf , r L
So verschwanden in den letzten Monaten zumindestens fünf Bänke im Raume
Schmidtheim spurlos, um in Vorgarten oder in Öfen eine neue Heimat zu
finden >beiLder fehlenden Verankerung kein wundere ein gefundenes Fressen
also für Diebe, oder solche, die es einmal werden wollen; 4 L m Li
Die Bänke direkt zu vermissen konnte in den meisten Fällen von den r i
aufmerksamen Wanderern nicht behauptet werden, seien doch dieVStand-í
orte meist sc geschickt gewählt, daß ihre Benutzer entweder auf dieÄ
Aussicht, auf die Sonne, oder auf beides verzichten müßten.V f 1 *



S 5

; V; (ii 4„ V S Si\\_

rare  l
  flefewífle/SS@~7  .

S,S/.KS,VS ~ta/„:~=›>SÄJ  S*°>.,»aStS 
lâxpQkx7;Qêššfi\§ff7“\f S7¬~,l-›.¬.,\S @š3åå§§,†\SWWSa.„t;„_* S A_~l',4 .\d. „'

7-”\-Pz'Sffsv»S
Sl7'„fx†`S'_S?f-'?šáL:"',S^*`†
/̀'*wm

~4.r,_.S”S

C7å;ea4SM~fi'~
/†Lf_šiàšsßesiel.„ë:„;f

~„'S.„.S

s

.-3.'wäw6*.1'

ågšng ›9»\'&`:L`L'L°4
tgåf*§22

QS S Vıali - lg S _f„`\ ”LS7 -7 L 7 ` QÄ. V

LS L L ici 7 -7` I” „

I » S'""--` 4: U ~...„ I "- L
7 'r K - ~ “

„ vı-

SM
f'f'I\
§53
'Pati S
fu« S

' ` 1 L S S
“L 1. "`-„_{ S

fßíål Ä' L

„
rrff;

-„

~. Vkxf

1 A 1 \ *

*ibo'ii.'Wax

Sf fišá §šš§>í gLı;2" \\% _ .„

VíS4š§> Sífiåíg (§57 LLL S S S 7 aaaaâfinn» S L

{;àzaea2fiLài2%išzíššíifišrenåvåšíåâšägi LS;§lf§2s§šv ,flšâšizšanøzVzfiäinsviš7áåšššfi5§zvvL2:S L
;›zaø4íLššåeáâ(fee§íašÄ?A§:Zäe3fLLá§z%Ãä2L7zaš%åf(š§àšëza@L? L V .S *V

W V; _ I V A › _' _. l hy V W T777 Ä V :A_- ›† V V

mnnsmssnininrnn/scnninmnnrm7oHrr Raum 7 S S
Vac ~ An die_Luft gesetzt wurden die Juåëndlichen der Teestube S

l Dahlem/Schmidtheim. Der bisher im ErdgeLschess der Grundschule
Sschmidtheim genutzte Raum wird den remVSonderschulzneckrerband'S

›S betreuten Lehrern und Schülern als Käehe dienen; S SS 7 7 =
Es erwies sich ëtrctz intensiver Bemühungen des leitenden ArchitektenSS
7nnd7åer anderenVznständigen Vertreter» als einfach unmöglichSeinen Sf
RaumSfürSdieSJugendSübrig zu machen.7* V SS 7S V i V LV

S Ans BaummangelSmüssen sogar noch zwei Pavilliens gesendertLgebautS '
7werdenSum den Bedarf der Scnderschule zu befriedigen. S Sc~ Ã
Yerwaltungschef Werner KrämerLversicherte jedech sich weiterhin L

~nwnamemmnßmtmm%mm¬ „Seff 7c SS
`„ Bis Teestuhe Dahlem/Schmidtheim kann bisher aufSein@l171/2 _ jährige 1

7 erfeıg±eiehe7Jegenaarbeit zurüekt1ienenSuna wire auch in zukunf±S^S7S
S~„vcrläufig ohne Raum~Vhoffentlich ihre±Aktivitäten fcrtsetzten. VL"
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~de ins Nest zu setzen. W Li f W W W ~ Le“ .' -`~
Nunflenn hat àie Gemeínâeverwaltung:enàlich satt, ständig passen zu'flüe-
›een5 wenn Anfragen naehLUn%erkünften an sie herangetregen„weråen. Un«
“sereLFremdenverkehrepelitiker greifen zer Selbsthife. Macht àer Bürè
„gen nicht mit,denn versucht men*e eben im Alleingang; Ängeflieheschielt
man åebeiLeufLdenLungebrochenenfSehwçng, een enormen Unternehmungsgeist,
mit dem im angrenzenden Neehberlená des FremàenverkehrsgeeehäftWbet±ie~W
ben wird. Eile ist geboten, wiil man`aueh noch etwas ven dem Segen mit- LL
bekemmeng der sich drübenfergießt. Eine regelrechte Toreehlußpanik macht L
eiehfuneufhalteam breit: Jetzt oder nie; wir müssen kletzen, nicht kleke

Wie àíe gewaltigen Maßnahmen aussehen sellen, kann ein jeder dem Elä- W
ehennutzungeplan l9?3 entnehmen: L W L= W LW W es 7 L

1. Ein Ferienàerfgebiet eüålieh àer Kyll ven insgesamt 90 *
3 Häusern, âavon 30 auf LeuHereberg,Lden Rest auf Eonert. L 1

« Diese beiåen Bebeuungeflächen sind inzwischen auf Leuwers~_ L
L berg~zueammenge1eg† wøràen. Aueh àie Einrichtung eines `

L Hotels wuràe in Erwägung gezegen;` LL i fe 7 i,„_ Ls'

X2.íAuf Hedebueehheck etellfi man sich âes Gleiche dann noch
f~ einmal ver. Hier will man sich zwar etwas Zeit lassen, W

f W elleráingeieellen åefür gleieh 120 Häuser àieee Berg» L -
W ekuppe zieren. in L J f¶ „ W“ L 4 W L

'«*3. Vor àem Steuäamm des1Kronen§urger Sees geàaehte man 4 L
W Fexkenlegen für inSgeeamt`32e Stellplätze zu p1anieren.W

Men äegnügt sich aber nun voreueiehtlieh mit einer klei-W
. neren Anlage. 1 ff L L * L ii W ^ '

±Lv4. Durch eae bewe1aefieLohmbaehfiai sell @±eWvøn ee: B51 über LL
«L Baeeem verleüfenàe Kreiee±reße463 vorenget±ieben'weràen. H

Kenzentrieren wir uns auf die beifien erstgenannten Projekte. Dureh àie~
se wäre somit àer Heuptmangel, fehlenåe Quartiere nämlich, beheben. Wir W
einà else get grüetet, sollen sie ner kommen, die Fremden, wir sinä be~W
reit.iIrrtumI Gut gerüstet sind diefñupermärkfie der Umgebung, die Läden `L
in Steàtkyll uni Jünkereth uni vor allen Dingen die Erbauer àer Ferien-
åörfer, nämliehWeuewärtige Firmen. Ver uneerer Haustür sehnen weiten- í
hin àie enâeren ab. Doch halt! Naeh eine wir nicht am Ende.W ELf W g
Nunfnämlieh ~ eo stellen sich die Lenker âer Gemeinàe vor - ist für ein- L
heimische Geetwirteiáer Zeitpunkt zum Handeln gekemmen.Nun ist es an ih-
nen Iâeen uni Aktivitäten zu entwiekeln. “Aueh àie`HetellerieÜetünåe
falsch in âer Defensive. Einfallsreichtum, Mut und Energie werden im Ee-
telgewerbe nach wie ver füreilich belohni›"'Aleo denn: Wer wagt, gewinnt,
ever gewinnen will, muß wegen. L L1_* L 'V iii Ü L L L L L' W L
Seweit5ieegut. Unsere Kommunelpelitiker haben alsogdurehaus ehrenhefte Ab»
sichten (Im Gegensatz zu recht gemeinen Unterefiellungen einiger Sefireif W
berlinge). WeeWeie beebeiehtigen~isš klar, niemand zweifelt deren. Arbeits-
p1ä±zeWeeheffen,iínnerërt1iehe Kenjunkturiföràern, àie Landflucht e±0PPGn.

Aber leiàer, eo will ee scheinen, nirà dieeee~Ünterfengen nicht ohne ein~
Leehneiäende Feigen bleiben. Krenenbergewirå eieherlieh nicht Krenenburg g
bleiben. 2oe FerienhåueerWkönnen eine Menge Fremáe aufnehmen; Falls die-W
ee Fiat tatsächlich enrol1t5;ee bringen sie außer Gelà›eelbetverständliehL
noch etwas gene enàexee mit. Unruhe, Rummel wie unsere Fremdenverkehrene L
hänger aueh zugeben. Mit ier Gemütlichkeit des Eifelortee wäre es vorbei,
iåie„alte Dorfgemeinschaft àrehte zu zerfallen. Kenkurrenzdenken und Pro» 7
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fifiátreben treten unausbleiblich anstelle vun Nachbarschaftshilfe unde W
Gemeinsehaftssinfl. Der Hauch der grçßen weiten Geschäftswelt ist ein W
kalter, rauheI„Winà, das is± länge kein Geheimnis mehr. Seine sozialeni í
Fblgen sind auch heute noch unübersehbar. Tief blicken läßt das Sprüehv f
lain; daß früher doch jr0tz~allem eine schönere Zeit war. Gerade unsere V
Dörfer haben noch etwae von diesem7früher”festhalten können,1eine Geruh-
samkeit und Ausgeglichenheit, die dem Stadtbürger fast unbekannt sind,i L
die er kaum kennenlernen kann. Das ist mehr als eine traute Idylle. Das
wird in Zukunft immer mehr lebensnotwendig werden, das veräientg ver» fe
teidigt zu werden.Vi
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wie

_ _ . ( J , 1 I ,§: ,
nocheine Menge anderer Tiere, vçj' _ W 'J V“ /ß,âfiáfı* .§,`f;.á`( LV '
Kühe, Vsehweine, Hüımer Vena neten. L L \' Ø V L W és: Vcíå/Ã;›/ê,«V„?7 _ L ~
Alle Tiere waren sehr glucklıch, V L W W V; L _ ~=;VLV,ëı L ,›«,/„,r,.4.,
cíenn _ë'.e__I' Bauer und seine Frau. waren V L1 /› ,í WV 4 < §3) V
gut zuVihnenV.„LSie kannten (len « V V L T ?` 7 LV
ga,nz.en,Te,g círauíåen herum_~l;_el-~ _« VL V ,V V V L, , _ T j., í ¬ r L V

Vlen undjd.ieV Enten hatten so-*VV ~==._/~""¬' V“ T V V V V <ç„_(74(
gar einen eigenen Tempel. v, ~ V_ _' ,› V V V V
Tanjas bester Freund wer _ V V
das Schweinchen Max. V
wenn Tanja, über «ne Kcrreı V V V V V L VV
ga,llo;pier*te,Vra,nn†;LVe Max ihm grun_›¬ _ V T ¬ ` _ V _ .
zencí hiLn*terher. Of“bVlagenV sie VL

V auch Vzusamrnen unter cler alten / K
Eiche u.nterhıe_lLten_ sich, /Ä L/L L//fL„`L_ W 3 L „¬1\

Eines Tages sa,g“beV d„a,s~PfVercíc en f¬rV† 65% T VL V _ L ,V L V
zu Max: "IDu, Max, ich will ;L ' Ü
ganze Welt l;ennenl_eLrnen. Es Lgefällt mir gut V V
hier, aber ich möchte mel fremde Länder seh-
en und «andere Tiere treffen. Morgen werde ich ff L „
foriıgehen uncl wenn ich alles gesehen habe, V V ""ge _„ „_
komme WiVe<íeI'!" W L V L L T 1 /( , ,ff [V “V 'V V ,_.§\_*;
ZDa.s Schweinchen wer sehr traurig uncl weinte, V' è' , T \\ ` "”"(_ _ L_ I: """" \=.„':1"3denn es Vkonnte nicht Vmitgehen. Seine Beine «
waren so kurz und es wiirden den Weiten _, h_

_ Weg nicht schaffen. Tanja, L“crös“se'teV L
Vesmci _s,e,g'be, es käme ja bald ,L-,ff V V 4,« V ›
wieder; es werde S±eVher1i<.-.1¬__ Lifí« L 'r
Vcla,uern.L 'V V L V _ V LV L T
So machte es sichelso am Ã f,~;*!L V ff 3 VV ,VV 1 V 1 V
näcıhsren Tag auf rien \-V~~›f~§\` V\ LV 3* / L ,( L L_ 1V L
Weg. Es warnoch nicht Weit __ Ä; V "' L--_-_:-V~' å_"*“_“/gt
gangen, als es Hunger `beke.m.V *VV” 1 __ V_ V V; _LK. VL T L ""` V“«›"`>->“`V
Es kam zu einer großen Wiese 3* =5›-Jff, ...._.fV"'-_"`_¬'VLÜ:„-~ __g_„L__'&:T,;_;/ll"` `V_V .›¬---V^
mit sa,í`†;igemV grünen Gras. Tanja, sprang über fíen Zaun unà"wäíI'“e fast üíëš V
einlíäschen geVs†;oljLpert. Die heicíen unterhielten sijch eine Weile und Tànja, V
erzählte Warum es von zu Hause fo_r*bge_la.VufenVWa.r. IDa,s Häschen begleitete
Tanja, noch ein S'bück und Vvera,bschieô_e*b_e„sich c1a.nnV wieder. Das Pfercíchen

V lief den ganzen Tag uncl traf unterwegs/ noch_vieVleVanô_ere Tiere, einen 1 V
Fuchs, der VgeredeV auf der Jagwi war, eine 1 Eic`ı`_echseL,L die auf einem S'beín7 in

*der Sonne döste, ein Wil6.sehweinehenVgVä;a.§sich kühlre Lusw. L V
Ami Abend. war Tanja. müc1eLLund. leg'te_ _sich=VLun†;er einen _1Beu.m.L Sie träumte Vvon dem
Beuezmhof, ihrem schönen Stell isund von ihrem Freunde Max. Tanja. bekam ein V
bischen Heimweh und dachte, Vciaß es eigentlich genug ancíere Tiere gesehen hatte
und die anderen es sicher schon s'<Lıchen_Vwíirclen.L Am a;nd.VereVn Morgen machte es V „
sich auf den Heimwegf Es freute sich Väàfrauf, a,lleVseine Freunde wiederzuseheni.
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fihd lief so schnell es konnte; Eis ee an seiner Koppel aflkam, kam Max. *
esehonVvor Freude grunzend auf esLzugel§ufen„e L LL WLV LL `L L L«`~
Das Sšhweinchen hatte die ganze ZeifQüñ%er der alten EicheVgesessen *_
unå àufiseinen Freund gewartet» Die beide führten einenfFreudentanz„ V
auf uhäLliefen zum Stall hinüber; Dort fütterüe der Bauer gerade die Ø
Hühnerf VLV V } Als er die beiåèn kemmen sah,'rannte er søfort zui
“dem Fferäohen und'umarmte†es. Er rief seine Fraufund die beiden wa:en„V'
eüberg1fi§kıi@h;Laeß Wange wieaer aa wa;;L e~LV V L LL LL L V L L;†L
Bas Pferáehen versprach, nie wíeder1fo±tzulaufen, es hatte ja gesehen,
~was es wollte. f L % L /L 1 L ~ LL L
Vee kam in een Stall, wuraé grüna1i@h;ges±r1ege1±~μna bekam aann e±ne_V
“fiiesenpcrfiıon äafer. Denn legte es sieh Schlafen, eSVwar fur@h†bar±@1V
Väm nächsten Tag lagen Tanáa und Max wíeàerVunter ier alten Eiche. L „
:DásVEfefd erzählte Max ven seinen Erlebnissen und åenVganzenVTieren§„_
*die es getrøffen hatte; Le;VL L f'„,; ““LV V L e_ W LL jL e ~`1L
Dann teilten sie lange über die Wiese. Tanja war froh wieder zu  L
Hause zu sein. L W 7 L _L L V VLV

L Le;`». " ` eeVLLF fimßß IPSY f
L eçıuırike ofihıinghaus)
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ScLhLwermeL*ccıLLe in Fšscáheñ
Aufmerksamkeit in der Öffentlichkeit hai

”{

x

§1

LšL1¬V _L LL _V F4i_&~ L LL ,Li _@. '1, L ............

«LLjgμget in diesem Zusammen~ VL
L hang insbesendere die„Queckeilberepeioherušš in Fischen erregte, alsL L

in Amerika ier Verkauf ven Millienen von Tššnfieehkonserven verboten V
L wurde, weil meh Queeksilbergehelte von mehš§eleeO,5 ppmL(Lparte ger L
Lmillion) hatte. 0,5 ppm QμecksilberLheißt,š§aß inL1 kgLThunfieeh7O5§Lmgf
gear die Hälfte eines miııionefeı_Kiı@grem§eLen±he1±en Sine;LL _ _V LL
inzwischen peigt man übrigens zu àer^ V

L Annahme, daß âie gefundenen Quecksil~
„Lbergehalte_möglieherweiseLkeine Folge] L
L der*wacheende§ Verunreinigungen deriß

L Weltmeere mit Queeksilbet ist, sondern 7
åeß ein solches Anreicherungephänomen

_ im Thunfisch dμrehaue den na%ürliehenV L
Verhältnissen entsgricht; denn auch) Le

L Fische aus frühhieñoriechen Zeiten L
7bzw. aus früheren Jahrhunderten, åie

L in MflseenLuntereuøht wuràen, hatten L
ähnliche Konzentratienen. Dagegen weiß
Lmeh, daß es lokal durchaus zu echten L
WQueeksilberverunreinigungepreblemen L V

1 _ ___ __ L LL L
. V L L V V _ _ . LL . - VL L V L L _ V „L L VV Qff _

2ä§ää3
_LLL__|yLL „L__ L L _

„ _L < 1

,L$aL L L i vie

V LV __ _ L_ L ›LVL L _ L VV„_ L „ _L LTL L _„á ¬ JL „ .„ Le
fiåfimfiefiëfi?Gåfifeåešksiíšéš íägäëä ÜšiL

`h

\_L
i 1.5 L\

g
fifliløt

kššmen kann, wie in Eurepe L ±
gšfieklieherweieeLnur an einigen __
SšelíenLder eehweáisehen7Küete,V;5jf
Dšesee;Qμeeksilber`etammt_ver a1lehL
ešs ier papiererzeugenden índust±ie.„
Dše von àer Bunáeeenstelt für QVL
FšeehereiLdurohgeführtenLUhter~L V"„
sšehungen an Fischen von den Fang-fi
Vpšäšzefieâer àeutechen Seefieoherei/L
iš der Ostsee,“Neràsee unå im Nord~
ešlantik haben jedeeh gezeigt, daß *
dšeee einwenàfrei eind›LAußer in L_ V
_S§hweàen›sinà zu hohe Queeksilberkoß- L
zeñšrationenLin Fischen vor allem in
Jåfian, neueráings auch in Kanada undL
ififden_USA, aufgetreten. LL LL L_f Q, L

_LL,LLL_:/..„L_.L. V L _ ıı ,

LL VL*-LL-V-«L-~ 4'ya2Va~<e› LL f L

1 LL ;r-1. 7 L1' ›ıııııı.›_,V
L(Gmmwdwfl@mmm,%mmMw®mßkffeL iLi„„áF„„L„Il.V ) 5 -¬FL SeiteV67L_ jL L L L_ e _'V V V

Sehwermetalleš Am Ende der Nahrungs~LL "*
kette der Mensch L _ L L' L
Andere gefänrıiçhe sehwermeta11e5Làie LE±n;gnaerear±±ge$Lerebıem Stellt das Ei»
örtlich nac§%dem]Genuß V0n„Mee±espr0-
dukten zuVVèigiftungeerseheinungen_beim;;

_Mensehen geführt haben, sind dasíCadmium5

›„ _ Vpv LV „~›_ .LL 4 L,„„_= »._ _
B1eı?erbındungen„ımegwönlandıeehenl L;L
Inlêndeie ( Dennis Meadowe, Grenzen des
Wee@štums5 Seite*68) L LVLV @;~

sen dar, åeseen Nieäešechläge zwarfi
nicht giftig sind, aber dieLbei¶ster¬Vi
_keíåAblegerungen auf àem7Kiemenepithel

das in Japan zur Knvehenweiche, aasLKugfer,<ieer Fische und eareeıenfzu›ihrem ÄL
_ des in Holland zu Breehàurchfällen und dasgfıfiretickungetoå führen können. Eisen-
Làreen, @as¬im frühen OetpreußenVzμr eoge~ i ;hyärnxidyartikel beeinträehtigeá über~

L nannten vflefçkrankheitfl,_einer_vers±eı›L
W fung iee Rüekensfin Verbinâung“mitLL~L¬L

L Nierensohä&en5 führte. LL L eLfL VV

fiå

aiee§e1eLNahrungsaufnahmeLven Muscheln
ned anderenVStruålern dergeetalfi,gdeß sie
bei Übereehreifung eiger gewissen ieh.
zeg§šationLzumLVerhungern~àerVTie±e7__
führen. L L« L; V_L L LL » ±L;

š ›
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Eine solche Beeinträchtigung des bio-Ü
logischen Haushalts, des sogenannten V
Ökbsystems kann dannLfisohereilisch;f^
katasfrophale Folgen haben, wenn entéı
scheidende NährtiereLauegerottet were;
den und damit eine Unterhreohung der L
Nahrungskette der genutzten Tierarten L
enmfiım LLL* LLL fLL>
Nehen den SchwermetellsalzenLbereiten_
die halogenierten Kohlenwasserstoffe L
(Vànm. der Red.: Als Salz gebundene 5L

Kchlenwasserstcffe) besondere¬Sorge.L
Zu ihnen gehören Pflanzenschutzmittel'
deren Verwendung zur BekämpfungVycn<fln+
kräufern und tierischen Schädlingen„ L*
in den letzten JahrenLweltweit zugeeg V
nommen hat. Diese sogenenntenh ;L
flrestıziaefl, zu aefien.aueh Dnm unaV@ L
seine Ahbauprcdukte gehören, kommen J
über Eegenehschwemmungen ven Land euf'V
'dem Weg über Flüsse bis ins Meer,LL L1”
können dahin aber auch durehLLufttrans±
Lport„gelengen.L j LV L L L L _ ~<`L
Sie reiehern sich , wie die Schwermetell
selze in der biologischen Nahrungsketie
en. Sie werden vorwiegend im fetrhelté
igen Gewebe gespeichert. V Líf
Bei Verzehr sclcher MeeresorganismenfU~
können sie durch den Menschen gespei=

11` L «§3
l¬e

Nerren~LundVLebersohäden führen. Die
Lveníaer Bunaeef@±eehungeafisfe1±LL L L
Lfür“Fischerei durchgeführten Rück-f
LVstendsuntersuchungen haben jedoeh f

gezeigt, daß die zur Zeit.angetrof›
fenen Werte inLdenLvon den der " 3
Bunaesens±e1t für rieehereiLbefiSch±en
NuizfisohbeständenLnoohlunhedenk- 1
lich sind. _ L L LL; _ LL Lu
InVFettfischen wurden jedoch etwas
höhere Werte gefunden alsLinLden L
Magerfisehen. L ~L LL L ›1 “ L
Lheispielsweise wurden im Kabeljau-L
filet'Pestizide in einer sg ge-L _
ringen Menge gefunden,Ldaß der Bundes-
bürger durchschnittlich mehrere Jahre
lang ein solches Filet zu sich nehmen
müßte -sein derzeitiger durchschnitt»
Vlieher pro-Kopf¬Verbrauoh_liegt hei
Lerne lO Kilogramm im Jahr- um die W
von der Weltgesundheitshehörde in
Zusammenarbeit mit der Ernährungse
und Landwirtsehaftsofganisation der

¬Vereinten Nationen fürLbedenklichlge~
Vhaltene Tagesdosis vonšO.4_mgremm
auch nur einmal zu erreichen. L

Leider Weiß man nur sehr wenig über
¬die»Wirkungfdes EDT und seiner Ab-

chert werden. 7 L LLV i L

Soneit die Pestizide den chlorierten _L
Kohlenyesserstoffen angehören, sind sie
sehr schwer abbauber. Dieμflalhwertsfj-
Lzei§enLdes Abheus sOlßher_PestizideLff
erstrecken sich meisfi über mehrere Jah~
re. Man finder sie im Meer weltweit.„fÜ
Der Seil a±eLPh0±øSyn±heee una aami%_;L
die Primärproduktion im.Meer negati†4j
heeinflußen und kann bei Fischen zuLf

hauprodukte in der Lebewelt±LMen führt
des Aussterben einiger Seerögelarten,
die sich von Fisch ernähren auf DDT
Lzurück5 da ein gestörter Eormonheus- L
halt den Kalkstoffwechsel hemmt, f
wodurch die Eier nicht mehr bebrüht~
har sind. Noch weniger weiß man über die
LSchädlichkeitLvonLDDT heim Mensnhen.L

Semsfeg 2flL%§7f='†2@† 2/`Y†?0f  
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3. HERBIZIDE
e Chemische Unkraufbekämpfungsmitíel,;†egefiafiive Pflanzenor~

L gene ábtötende Sñeffe.L W 1, eL L gn 1 L †nL
._ ._ / L

4. BIOSBARE LL Ä L V L › V :V L V „enn L
Lebensbereiche der Organismen der Erákugelg ist in der festen .

7Erde nur wenige Meter tief, reicht in'§er Luft aber mehreren L
Kilometer hóch und im Wasser in jede Tiefe. L 4ee Ve

§_ SMQQ ,L 7 Q ~ LÄL fin * í K * ,Ve L L
,Bezeichnungen fürLdie sichtbaren Verunreinigungen der Athmøs~ .

' Sphäre über städt. oder inàustriellen Ballungsräumen. Smog ent+e f*1eß
estëht, wenn kein Austausch zwischenfder höher und der tiefer gelegenen

iLufts@hı@n± sfiawfifınden kann. Die s±@üšförmigen Luftverunr@in±gungQn¶¬”
führen zu Nebelbildung. fe L ›~f 'L 7» W W L L å
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12. in Nahrungsmitteln ånlibare oder ge-Q

e

Q

für Umwettschutzexperten)f L   

'UL

1'! nenr 'tsel     LW,  
Aus den untenstehendenLSílbenLsind zwölf_Läeungewörter zu bilden5¶ L
deren erste und letzte Buehstaben,„nebeneinanâerLvon oben nach
unten geıesen einen aktuellen Begriffjergeben@ L L L"

Silbén:¬~ › ne¬,L„ Ve Lee L_“eT ~

La»~ndeLf dig -LàusL~ e«~ fak ~ ga +Lgan_+ gas %LgeI~ gee ~ grund ~ fL L
hen - hö - in -Lin ~ keit~ kon ~ kul E Kur 7 le - le - li ~ on ~ renz †L`
ren - ren f ri ~Lre ~ rück ~ rung ~ šehàllL+ anhwin ¬ ser ~Lsi ~ M L
e§ie=±fsív ~ stadt ¬ sfän ~ Stein ~ ten_é to ¬ to- tri -„tu - nm ~ 1 L
ve ~ Wee - welt. ` n W ›nL ' Lf~ § >†nL

1. Ausbreitvngsgesohwınaigkeifi me<›ha,„n.f
7 LLängefiellen beiLHörfrequenzen` j~

2. Hguptstaàt von Lettland L A W W ,

3. Brenngas der städt, Gasvereergung*>7
4; Ausfurchenåe Tätigkeit des fließen- „

W den WessersL ¬ L e;?~§

5. Reste “ L L L L fåL
6. dureh hohen Aufwand und hohen Ertrag W

W gezeichneter Pflanzenbau (MZ) 7 Lf~ L

W. Aufkommen und Ausbreitung der indue¬L
triellen Wirtschaftsweise : „Le

8. Alle dFa,1<±orenn,LLea,:.e wf e:m@nLorga-,L . ~
L nismuns einwirken f L „ 7 “

9. Fluß in Indien V LL *
10; Kurve,Ldie die Punktefgleichere L ?„

V _Höhe des Grundwassers verbinäeiL ?nQ
ll. t±ef$ehwarzer5*matte± oder glänzeender

Mfoseíler Brennstoff aus überwiegend f
Kohlenstøff Le »E LL Le

åuldete Höchetmenge ven senädliehenL
. LRestmengen' 7 L W L L ¬ 3

4' 0

L~ Aufınösime fies B±L1<1eı-ı~ä„,±se1S wien seife13 L L _ °

«if

L Ä, 4  . X

,Ä \L 1 › I/ ,eL »V I I
. 1 *

L el. :NAsENe~ Bním L Le ” V LM
_n2.±NEGER~1<:Uß› L LL; L

›3, Lıßrıııen _- Lscflınren L 31;; 2 ,
e Lf4L. LsPI1«:GEı.*-+ E1 :L = i V L;LL L  _ %

L1

\

/_

LöSUmSW0RT=L Le... ._ ...L L. _.~_. _.. „. _. L.__ „L __, __ _ _ „_ L.
_ L3ı 4ı „óı 'L_7Lı”L 8ı' ~ 9oL : LL „ ,` I

( Auflöefing in àiesem Heft auf SeiteÄ¶J)L VL LL ; fn `

„
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 L  *"85/3 L    nu)
Es hendeltLsieh hier nicht um eineLneue Firmenbezeichnung, ein neuesL 7L
Pfeåuktfeder ein chemisches Element..
BSP Steht als Abkürzung für Brutteeezialproeukt. Jeder hat wohl in ,L f
åer ein eåerLenâeren Verwenåungeert Qee Begriffe sehen devon gehört L L L
und åie graphische Berstellung ale Üšieterkurve der Nation" in Zeitnngen 7
oder dem Fernsehen gesehen. ~ LLL
WaeLhe§eütet enn eeenLBrutteeoziel@reånkt?eL L LL L "L 7« LL Ö”iLLL

Schauen wir in ein Lexikon ee finåen1L/ L ,L L

Wir: "Bretteeeeielpreåukt zu Marktf
preisen entsteht¶reohnerieeh"eue dem
BrutteínlenåeprednktLzu Merktpreisen,L
indem nun des Einkommen aus Erwerbetä-^"
tigen7nnà Vermögensbesitz, das an Aue~L
länder geflossen ist, abgezegen undL
enáerereeite âeeLEinkemmen, âee von
åernLaue åee Ameland bezogen wurde,
hinzugefügt wire." LL L _
Une unter BruttoinlendepreàuktLzuLı
Lmerktpreieen: “ Zueemmenfeeeenåee
Maß áerLwirtecheftliehen Leistung ei±;L L L L LL L Lff f L fgfifl
ner Volkswirtschaft." L L L

Neehmals; Be geht um eine Kennziffer;
zurLMessung áer wirteeheftliehen L
Leistung áer Inlänåer in uneeremL ›
Staat ¬ als eolehee geietertLdaee
GespenstL"Brutteeozie1predukt” auch
Ldurch die Lenåen. Gespenst deshalb,
weil sehen åer Sprachgebrauch nicht
ımmereeineeetıg ist und eff genug ve±4L
Wirrung stiftet. -L L L
Sezialpredukt, Brutteeezielpreånkt,
Netteeezialpredukt, Bruttein1ende~e„
preáukte âee sind nur einige Begriff
die eftLkunterbunt àureheinenåer ge-
werfen Weráen. Denn ist nicht klar,
eb àie Zahlen in Merktpreieen Oder z
Fekterkoeten ausgewiesen einå. *

_@íeeefwenigen;BeiepíeleLzeigen7eehon

,Q

uj

ifdaß ierLBürger dem Begriff Brutto~L„
eezielpredukt äeßeretLekeptieenLgegenéL
über stehen sollte. Diese Skepsis ie
eher umee mehr begründet,Lwenn menL

t

sieht, wenn immer mitLâemLBrutteeoziel4
preåuktäergumentiert Winde Le ÜL
Pelitiker brauchen es als Wehletende
maß zum Vergleieh unserer Situation
mit anderen Steetent Denn uneere9L
Weehetümeheeehwörer, àie jeåen Monet
åie neuesten Prezentzehlen durch die
Medien Yeškünåen leeeen. 7 L±

3

Die Arbeitslosigkeit kann angeblich
nur beseitigt wenden, wenn wir eine L
engemesseneLSteigerungLdee~BPSFs
haben (Dabei7heben wir zur Zeit
strukturelleLArbeits1oeíekeít)1

'Les/=wı¬MfeßM L  
1nı.en›¬» L LL LL LL „Ltf;f›=››L LL

LL L . L L 4f;LI.r,fL ¬ L
L L ~ 7 7 «rar L L L L . E1

ee L 827 ' ıë*g;;:=L.fiíš women
7 1 'L ›` l†.'.'.*.›1» L 4 .4 ~ Q» / * ı.0°e`v'o} ' $0'.0'ı.b.ll:I:~ 7» ,_ -L'-L-ff s===~.;-:se "H-Ä 806, L

702 727 7&3 rss 747 789  
= L ' L L 65 ñıärs

„.- „ .„ . L L L .¬' ~e L away
L 5 † _ Q › I_ §3 ,ifL„§J/Ä 1 gr' -;›.f'L;*`4fZ? ILÖ9./Ä ""Ã*/""'/}_›.

“LfeK. „ e 3%

Lwaehetum deeLBruttoeozielpreäfikts im í
Zeitraum 1970 bis '77.L L 7 ` LL L
Der Bürger, der dieser Vergötzung des
7Brutteeozieiproåukte ausgeliefert ist, L
eellte sich „uch über die aäzu”L 7 »
menschliche Seite derLKennzehl beWußtL

~eein:L L L LL 7 7L*7* L
DeeLBSP ist eine zueammengefeßte GrößeLL L
deeLgesamtwirtschaftlichenLPrGåuktíene~
euestoßee mit PreieenLbeWertet{
Hier tritt sehon des erste Problem auf:

L±Nimmt men dieLjeweiligen PreíeeL~L L
åenn läuft man Gefahr, nominellefL 7
Lseeigerung auf7erun@ @er=Pfei$inf1atı@n
zu erhalten è oder nimmt man Preise
Leinee BeeiejehreeL+Ldenn läuft men

fëefahr, durch Veraäterung der Basis
;øder~ungünstige Auswahl eine.Verzerrung L
der Zahlen zu bewirken. L LLLLL L L
Viele Leistungen sind überhaupt nicht
mit Preieen bewertet. Wes Síndçz.B. die
Arbeiten eines Beamten wertefåeš die
Bürger unentgeltlich berät? fff
~›Soll man die KeetenLensetzen oder L1
L/ die Information bewerten?Lf",“L LLL
Der größte Teil des öffentliehenL "



.Sektors muß geschätzt weràen.f W T J
Dabei kann sich jeder verstellen, ll_
wie leicht Manipuletien möglich ist.
Die Selbstversorgung wird überhaupt '
nicht erfaßt.l L W “ Yfñ-
Meine Kartoffeln im Garten interessieren
die Statistiker níeh%§ kaufe ieh sie
abeer Geschäfte, gehen sie aie '
Recbıımıgfeefiıa; Ähnliehfisåt es miftåer
Hausf:euenarbeit± Erst wenn man eíne~
Frau als Haushälterin anstellt, wird,
ihre Leistung bei der Aufstellung àeâfd
Bruttaeoeialpreànkts berücksichtigt.
Der weite Bereieh àer Umweltbe~„ W
lastung fexterne Effekte genennt~§l „f f
wird nicht mitgereehnet.`; V' W L
Die gesellschaftlichen Kasten dere«iš
Wasser~, Luft+ und Lanåsehaftsver~ f
sehmutzung einà für åíe Statistiker §`
uninteressant. Es gilt nur åer Produke
tionsaussteß und nicht was åabei alles
kaputt geht» .L L L .`

ıeß

Der Rhein vexanscheulieht die P
Folgen drastisch genμng.lTre±z-
âem dient dee BSP immer wieder e
als Wbhlstandsmaß. Die ?re-Kepf~ L
Aufteilung läßt dabei angeblich er+
kennen, wie wehlhabend die Bürger des
smatesl sind. nabei stellt
Millionär und Sozialhilfeempfângeríl
auf eine gemittelte`Stufe.`”'f ll L
Das kann so grøteek werden; daß ein
Teil åer Bevölkerung am Existenz«~l
minimum darbi, einige wenige Reichen 7
alles besitzen, aber die Natien im
Eurchechnitt wehlhebená ist. L
Diese Ansführungen einå nur ein knapper
Äßriß dessen, was sich mit dem Begriff
Brutfiesezialpreâukt verbindet; L
ieh hqffe trotzåem; âen Lese±.auf einige
gravierenâe Mißstände aufmerksam ge-
macht zu'haben»§ Erst wenn man sich W
über (118 U1muıä±ıg1ieh1<e±±en›uua be» * L
sehränkåen Möglichkeiten der Aussage»
kraft åes BegriffaaBSP im klaren ist,
kann man ihn ernsthaft verwènden.e

MENLTVL _ L_&zJae .0M 2 te "`T'"`

zu abennieren.7 l ` L 1

'bar auf den Tisch zu šlätfiern. 7 *

efiiexmit bestätige ieh, daß ich nur sd darauf brenne, àie L ll L
ı i ıı ı <ı ı._ı`ı ø -ı ı ıı qı' ¬

efiiepfür bin ich sogar bereit läeherliehe 6,60 DM pre Exemplar ß

L ( Falls ich meine Enfiecheidung áenñeeh bitter bereuen eollte,V í*
eøier aufgrund einer àrohenåen Infíaiion, einer Eungerkatastrophe, {_

. ees3.lwemf;±±egeS, etc., nicht meer efähıg wäre, genamfııene „ V L { _
W Betrag aufzubringen, habe ich selhetversfiändlich das Recht, _;

* L jeder z«ei±,e Ohne vøıenımrıaiwg beer Keeaigmgsfeíex Lam V -
W 4Zeitμngeträger, eder andere eufàringliche Oäjeküe, âieVweí±er~V'j

hin Versuehen mir so ein Ding anzeårehen mit einem[Fußtritt4 L '
ll hinauszubeföráern) ile W j'<

BEz.a:aıU1«G= 1. ımlverreus bis Menate L ; V. e lee 2
„ f ` 2. Jeweils beim Erhalten âer Zeitschrift V›leGe „ e

V wommıám V * A
l~NAME:§ _ „

` :s:m_;ße«.=g V
, ,M

Datuüa” Ühtereehrif±$e~ eevı « W 5%
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ëíelíeisht heben Sie auch in dor latzfiefl Zelt eine doppelseitígelânzeigb der
âeediátegíerung gesehen ,die den Bürger über die UmuàltueñutzbedürfníešsfdàrL
áeutsefian Natur 'aufkläran"Lscll f Für diejenigen ,die sie nichtVkenñen ,will
ich sie zunächst bsschrsibanLz W f“„~~~ Le ' W L Li¬ lVlLff1
åe? der sretın $eiteVist ein Fete ,eipe :em greßenVTeií beualdata Hügallåflä-
sehefà ze señan „ (iflit diesem Bild sell earecheínlíeh der Blaube geecfiaffenl
leereenflgdeß die Bundesrepublik ein Lanü:ahneLgro6afUmweltbelastung seí`;§
ee? dàf zweiten seite fä11iVsàfnrc_a±=f%§:a~ga5±uceas üb§reenrıf±laefLi”l_í

L ,„§§ew;e1E~IM ala Lana MIT 22a.QaB exe ußrufi zzsfiàw eeLLEN & V LVI
L /_ V .L BLEIHEK SIE HIERL 7 V L Lee WL L« ; ›j 7

eeitsr ist éart.zu lesen :daß nur ein Zehntel der HRB bebaut sei und züLnšun'
Eeheàla aus äatur bestehe @ Schließliçh;uhdLanálíeä werden die fießnafimaa der
åeeees§àgierungLaufgeführt ,die ze einer Umweltentlasàung Führen $allañ;V~ff

Qíe äáhrheit sieht àllardíngs nicht $dL§a;ig aus ,denn nur nach š K unsere; L
åàeetšseëesteht aus Ödland ,Meere bgm. Natur. Gut die Hälfte der Repuñíikåf
flšeäe eled ienámírtachaftlichVganutzšglfier jedech7glaubt,áiee sei je ä;§e±„
muß sich eines Besseren beleñren lassen, fiurch intensive lendwirtechaftliéhs
eu:;efig'eire eis fikflıcgié des bearbeiteten sanıetesLtefiaı aueenaınenaeàga-
merFen.~Siea wirdÜvanLdan Flureereiníäungsmaßnahmen kräftig unterstützt„,
eeenyflerberainigung heißt auch:'Faldgáhëí2Lkahlschlagen ,Feüehtgebieta±án§„

eäeeeref,8âche und Flüàsé bagradigsn uñdyfeldmege^asehaltíarah. So wurden;
2eieehan'l9é5 und T975 6,áLfi1lliansn Heštgr "äaturf gaachaffen;Làufgrμnq;
eíesesL?ertsch±ittee wurde die TiarueI@Lsta±k¬dezifiiert§ AuagarettetVndár{*
e?šhrâet`murdee:L 7 Ä L 7 7 fflg el L L W . L . L

Q ll„ L L „L 55 % der 5äugetíere,4§j§Lder Uegeíartefi»§7 švåä? Kflåfihfj
V L „.il LL V as %_aerLLurçna±zen;3á,¶ der Fıseharzenl V V V _
šeít èeeLNeturechutzjahrV19?Ü wurden 1S;Q$fl echut2mürdigeLLabenàräume weg ıV
ließ ~ und Pflanzenuñlt ausgeläecht ,3§5,DfiÜ Hek{a;Lsíàe für immer eerláfsnQI
Üeejgfiäha firittel âar Bundesrepublik gdgšibewaldet ist ,scheint :mar naeh _
eeeerfäíšehf ,aber der Schein trägt. ü9:aitsLfieuàe ist ne: neeh jeder Z§bnte„
ëeem ein Leubbaum. ih den BaIlungzentreQ~,moLdie Beealdeng sehr wichtig ist,
müeeeaffiárks›neuen“Uehnsi1cs weichen. Liíël L W W L V L WV f 1"

laß eíñLderlMeineng ,daß die Regíefung Reihe uerfächtenL1nfermatíenen gu;
elízáeien sollte. Außerdem müssen wir §&9nn uns wirklich etwas an unserer L L
ämeelšfíâšgt ;mit allen rechtlichenLMi±§§le„gegenfdieLíeretäruñg åer Me§g;QL
eiee$hreíàee„ W VLVV VVL* L „}?~j WL lL ¬L;>' VLLL LL f

í

„if »



.†±UR EINE    1 we)
LL †\ ~L' ,f L' / ~Es scheint,Ldaß wir Menschen ufis immer weniger Geäanken um die heu-

tige Welt und um±unsereLNàch3§1t machen. LmVL~ ;L ~ I
Zwar streben alle nach Fortáahritt, aber maoñen sich selbst kaputt,
reihen sicñÜauf, damit Gom§utQ±`unåLafiàer& für áie Inåustrie1ânde:~
'technisch vwißbtiggnfl Geräfiefénfisfiehen könnefl. L “LL LL** 1 L
In diesem Fortschrittswahnıfierfien damit alíe und jeder über;ollt- 7
man àenkt nichå°mehr an seinén in Hänger unà Elenä äahinvegètièren~
den Nächsten, LYLL A `}„= LVL „L&»LYL L :“ §1LA
Kindern una aueh ErwaßhSenen~;n aßr @r1±@enLuna vi@r±enVwe1± wira V
Lgesagt, daß âie Rat beèiagåifiešáen kann§ wennısioh åie Mensehen; ;
über alle Grenzen hinweg füreinander v@ranfiwÜr±1±ehÃfah1enz¶Lfí
Tun wi: âas? Stellen wir ufis auf åie gleiche Stufe mit im Ürwálå 
lebenden Menscñen?ı„ L LLL L L„“›.L L ; i T;` L
Der Mensch will alles wíssen,~iš% furchtbar neugierig in Diñgén,
di§Lden Fortschri%% äetreffanäjaber interessieren sich nicht füı
in anderen Läuåerfi herrsch$nâàQEüenå, Wellen nieht in ihxer Bé~
qusmlichkeit eingesøhränktfwe;den,L L;' L V" L; L L L L~{
¶aaLb1e±b±Lünrig? L L ±ií§  „V if V > » L
Uhsere NaQhm@1š4empfähgt;ein/Yölííg teühnisch,àurcàorganišiértes
Lanà ~ wie eine Maschine sn käí±,Wahgestumpft unâ steril.V =„LL LL
Lsenausø wira ae: Mensen ~ gafähııqs, @bgeSfiumpf±.Vi V L L ;1L L
Keine Geåankan wird èràsièh ášhrwmafihen über åasWElenäíunàVåie~gras~
se Nat, åie es nøçh sevieí auf âieser Welfi gibt (2 Drittel dag,
Menschheifiähungêrn). Er @rk@nfi±†aieLMenseh@n ana ihre Prøb1emeLn1Qh†
mehr. »L LLL“V'Q ` LL L, LL  †V W ^ L~LLLfL±L „
Wir›sinà sehen åie Eaupüurheheäfåieseäsëinnløsen Treibens„~;âíe
zwischenmenschlichen Beziehuggën weráen immer mehr abstum§fen;1 ,
Der Mensch muß unbedingt Mansch bleiben, sønst wird er ein Eíchts,
und dagegen müssen wir heute šchønLankâmpfen› Die Menschheitfmußv
Lihren Wissensdurst, ihre große Eeugier ein wenig einschränken; um L
nicht nur unseren, sandern aáàäåâen in åen En%wicklungslånåernflehen~
den Kindern eine Überlebungschaáse“zu.geben« L LL 7 LV L 1 W

L« In ásr1vergangenan fiμsgabe unserer Zçífiung~istM†
f; unsjleider gàns ausnahmsweise ëinmal ein Ifr~ « V
L: tum unterlaufen, unš?zwar im Texü eines besønf w L
%§ ders àümmen Redakfiéáıà, nämlich in “Eie_Gen±le+ L

§ mén bitien zur Kas$e?; im êegensatz zu eínerf±
W„ dr§isfenLBeåau@iungríáLbesagtem; seh§achsinni¬ VV

' gen Arfiikêı hat aiejafiy nämlich àafißädälißh ken” * í
„E struktiva VørsóhlägeLzßr Erhöhung áer Kana1ge~

¬ ›bühnen“währènä'eiñe§ Ratssitzung %Q±gébracät;
íf wir danken âer HWV fürfihrenLfreunâ1íchen Eín~L
1» weis auf âiese für beíše Seiten çeinlieheLÜ$+

L tgrstellung. Es gèlafigfnns lgiåer nicht isn er~ L
^fVwähnten, hirnverbra§g§en=Au%ør„âi§ser Lüëeflflfi°* *

LW; ry fristíos zu'ent1a$§šn5 werâenLuns*in ZukunftV ~
"Ü aber weiterhin bèmühgn§Làerartigefisaušlöàe Eèh~Lß`

V§< ler ausfunserem ansäñsåen unbescheltenenVB1attL L
†§Lfernzuhaıfien;Lflich±$a§s±q±rQ±z ig« ung gas wak~
Lf tieréniâer ÜWV in Eéåqg auf âíe Klage gegen åie 7~,
v§L¶erffigüng ggg ggg w§;±ëfh±fi äußerst sch1ei§rhaft.VL'

, L ,.„\„ ›\›,››-,«,-\.«a.«z,-„.« ı~›;~.›››.«›-,1.›-4:1»-111«-« .<2 ›'›u›:››~›»~ ı~›«›.¬,“,›„~¬›\ vs 1'- _
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 SIETE  TROPFENL _.  
_.Lf.Lhö/L1lLfLdıLe Leber! L .L L

DieLvnrgesehi0n%eLaesLAıkehç1sLL VL -±L;L V- › L L _ L
Seit esçflensehen gibtà gißt es auch åen Alkohol„LBei~víelen¶ W L
Völkern z. B. den Babyloniern, Ägyptern und Römern wurden die L eL
Götteš mit einemLAlkvho1symbol, meist dem Weinbecher,=dargestellt@
Als está aerLFeueh±be»kei± und Ekstase war Bacohue ıaentieeh Le
mit Aμsgeıassenneıf una zfige11øeigke;± in verbindung m±±„s0hwerem
Trinken§ Viele Leute tranken nur, um šiôhLden Göttern gleichzusetzen;i
Durch dasLbesee§±e Gefühl glaubten sie; übernatürliche Kräfte zu „
erlangen;LSucht kommt übrigensLnicht ven Vsuchen"5 sondern ist von
"sièdhen“ abgeleitet. L L L I Lëšgefj LLLLL LVL« AL LL „
Und wie ist es bei une? Der beliebte Gàsigeber repräsentiert mifL
einer gefüllten Hausbar. Wer nicht mít±rinkt,fgilt_als Außenseiterf
eineL0ršhidee zwischen Gänseblümohen,LTrinkenLfrüher5 trinken heuteLL
*~ Alkbholmißbrauch gab es immer und uiid es immer geben, L L

Übrigens; 150 Li±erL3ier;L8,4¬Li±erLBráegfwein unaL23,1LLi±er we±nL
LLfeLLoder Sekt trinkt àurchschnitiíích jeder Bundesbürger imL

fL*L`L L Jahr; Das sind 40.000.000.d§ó2(Míllier@en)LDM, die„zumLLL
W ; _ Fenster hinausgeworfenLwerden@L LL 1 L ^ W

Der Mörâer AlLkO1'ıC›lL L L LL L L L L L L L

In der Leber erfolgt der hauptsächlioheÜAbbau des Alkoh0ls;LEüwa
ein Gramm Alkohol je zehn Kilogramm Këgpergewioht wird in einerL
Stunde abgebaut. Dieeer Alkoholabbau íššinicht zu beschleunigen!L
Das lebenswichtige Steffwechselorgan hat nämlich zwei wichtige
Funktienen: EsLentgiftet den Körper vbn állenLwi0htigeneSchad- e `
stoffen und bi1aet;Enzymen,Laie für een Aıkehøıabbau unereerzıieh
sind. Bei regelmäßiger, starker Alkoholzufuhr kann die Leber deneL
"Stoff? Alkøhol nicht mehr Oder ungenügend abbauen.V L LV ¬ ^L

LDie Alkohølfettleber ist der häufigste Alkeholleberschaåen. Große
Fetteihlagerungen drängen dieLechten Leberzellenpzurück. «L Le
Folge: Entgiftungsbereitechaft wird verfingert. SteigtLder Fettge+V
halt über lo%Lan3 sprichtLmanfvonLeiner;Fettlebe:. Eine andere L
gefährıieheLLeberschäaigung ist aie eL;Lf* Y L L; L j
Lebersóhrumgfung, aueh unter åem Begriff LeberzirrhoseLbekennt. L"
Die Hälfie der auf Leberzirrhose zurüèkführendenLFrühinvaliditäts-
und Tøåesfälle sind auf Alkohølmißbrauch zurückzüführen.¬ L, " e L
Aber=LA1keh@1mißbreueh ist nicn± unbeäíng±Liaen±isch mit Alkohol;
sucht;L, ' „ LL L *L JLLÜV L iiflf Ä ° W L LL L W L`
Ein weitererLkngriffspunkt ist åie; e3L L L LL L ; L
Bauohsfieicheldrüse. Meist klagen„àieLÄlkçholiker über Schmerzen L
im Beu5h;LEin mitunter langes Völlegefühl im Oberbauch macht sichL
bemerkbar,;una wirdLoft”zunädh$±Feuf zuviel flLuf±Seh1ueken" sage.
:"Blähufigen“izurückgeführt. Auch L L L§§„ı L “ jL"' LL LL W L- 1
Herz-LundÃGefäßerkrankungen sind die Fç1geLstarken Alkoholkensumee
Die Durchblμtung der Kranzgefäße wird jeLnach der Trinkmenge ver-
minder%;-¶irdfdas Trinken zur Sucht; ist§eine7Herzmuekelschädigμng
wahrscheinlich. nicht selten trink±Lein Mensch in=eeınem kurzen Lebefi
20.ooo;bisL25.eoo Liter Bier. Diese efioihe Menge müßLder feμetgroße
Herzmuekei täglich neben Seiner Arbei%;fä@e Blue inLstän@igem.Kreie»;§
lauf zu Lalteq, zusätzlich "durehpumpenfiš Die FOlgenLkann siohLjederLL
selbst ausmalen.L 7 L X L L 7L Lex“ ~ LeL LV f ífe LL Le

›&



fr±psL±~ffiı-La.enLLUmgan5 mit Aıkøhqı V L LL L L L

-ıQ24.. -.-› LLT±±hken Sie elkóholische Getränke 1angSam§Ldamit Sie Ihre L
* Selbstkentrolle nicht verlieren. Am besten trinken Sie aufL

Le Feiern nichtVmehr”ale ein Glas pre Stunde. LLL L LL L_L L

-_.1-. 22 ; Trinken Sie Alkehol nicht schon tagsüber und nicht aufL
„LhüchternenVMa8ën, V x LL V V1L LLL L L }LL L

:I 'O44.. '1=±-ın1<eLn_sieLLnuı- aam1LA1ko1wı, w-ennL;sieL sich .gut fühıenuna L
L keine Probleme haben. L L * j x L LLL L L V

LL Wähiend der Schwahgereoheft so1leflfFrauenLIh#en Aihøholknhefimh
LLfeinschränken. L L L L `LLL *L L Ã L~ LL

.„.ı›-vv _-ı ..-ı

Lfihssreffleinflnfi Zu_âiesemLThema¦ fe*hf *h F LL L LL LLLJV W L;
L ıaıı, , glaube, daß die meıseen Lzaeneeııan den Alkohol aıe AnerkermimgMhnuela L LL ”L*' L L L 'L ¬ L `f ; LL ¬
Lbfauchenı Hie aus dem Beeioht hervorgeht, síndLAntia1koh0likerLbei Fešteñ h
oft Außenseiter. Schon allein deshalb jrinkenfviele Menschen. Ich pergö-~L
lich halte es für aehrVtrauríg, daß eskaum noch Feste ohne Alkohpl gibt, L

LdaßLehñe Alkohol keine richtige Stimmung mehr ahfkommt;LnEínLTröpfchen;inLM
VEhren_ kann niemand verwehren",Lnatürlíçh,Vaber der Alknholkonsum eøllteh
in Maßen gehalten werden.L4O Mílliardeh DM werden in h y ;;“L„ L >
der Bundesrepub1ikLjeàee JehrLfürLAlkeholLausgege~LLL LLZIIIIIL L
ben! Eine verheerende Summe, wenn man äedenkt, daßVeLL V L L ı;§ ;~“

1 r f:ami: den En†:wic1:1ungs1änaeı~nL±aμLse±1a;e Mensøhem- LL L LL L L LL LL LL
;leben gerettet werden können. _ V LL`LLL V ; LL_ L“ g.ätL;±L

\

“T/2

Ieh, Judith, bin Laer MeinuLng,LLLaa.ß Aıımhaı L:'mL;ge- L VL L¬_, 2.LL L L
'hingen Hàßeninioht sehr schäd1ichList.LIchLselbeth ` 'LL L L"†
1eheLnLAıigoLhq1 eb, weil miehLbe±rum<eneLLı.eu±e La.Lb-L-L L

LLe†oßen§LfienigeteneLinLden meisten Fällen, (Auer
nahmen bestätigen die Regel).*Kenn ich mir vor~
eL,±e1ıe,~L<1aß aeı- :aımaesbüı-gerLLau±°hsehı1±-fiifiııen L "
schön allein 150 Liter Bier imLJehr <L;V-» LL
tiinkt und dagegen ínLden Entwicklungs- L 1| L
ländernL#erhüngern; so finde ich, muß * 3 7 ' V L L L
manVmanßhen Leuten Gewíeaenloeigkeit L“ LL LL <
naohsagen. Trotzdem bin ich der Mei-LLf" ,LL ~
nung,LàaB Alkoholikern und anderen L L?,~L/í'
Drogensüøhtigen geholfen werdenVmußL LL§;„ LL
L(ı›em›L A.'u<<›m›1LLLie†;L eme voı1<ea1~<›;ge,ıL)LLL 'L ~--
LEin Agell ven uns beiden: f;a«L 3 "h ' “'"h` L

L3ffLLhfše°f*LL °efle

f:;„.~„„,iLLL/,.›L    .L/Lf 'LLfL'F „LewiLLL0ııfóišLií*EšššL~±;

Beaçhteesie .eien sLeıbeeL~LunaLeem=enLLLL ._„ .ê LL L?-'-f L
7Sie aμf Ihrem Alkoholkonsuh!§hL ' L I í;;;_Là LL J:¦::J N-,|L 1?

L L L L 4 L _, -3._,__.;.„_:__„ L L«-ııíıı 'Dil'
L 7 7 L '-L_..-'5-L L LL 1&1 -IW" LL

L„ }%_:k.»'ı¬L„ L »...ı *“ `
› “'“`

_L›« LL L ıı-.L
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za WL L  L   »„
 die Lêbefl Stêhıfl LL

á W L* fLVÜ ¶ErWwehnt in einer Klein$jad±,@ L
i L' überzogen mit Häusersch0herñ.L;
ee ~ Nb @ünneLunà dicke DeQe¶W< W

L Ldie7Bürgereteine behnern3L`

~ L ' Er hat Warzen auf der Nase W fe LL
Lunà`Schmerzen in der Brešt L V V ß*
Lund er hat vorjlauterfMíBvergnügen L
Zu;überhaupt nichts Lust; .3L e ee

L Keine Lust auf noch mehr Kopfweh, e¬
keine LustLaufLAepirifi3;“e L e`L A L Leg
Una. WWsL<›1m¬.LL «gar mine Lese Lmit Wa„en¬ Vögeln V
in den sonnígenfSüden Zg ziehen, ee Q;

LKeine Lust nech was zu eSsen,Le
„ keine Lust auehLzu verhungern. «
L W Uhà schon gar keine Lüst So

lustlos in der Gegend*Iμ@züIungern.V

Keine Lust wohin zu¬gehen, mL W L¦ „
W W keine Lust naeh wo zu bleiben LL

L und schon gar keine Lüsi über dieses L
W Preblem ein Lied zu sóñreiben. W L W e

W ›Keine Sehnsucht nach ier Zukunft, L W W
Lkeine›Sehneueh±Lneeh alten Tagen V L ß
Vund schon gar keine Lust nach irgendwas LL
irgendwie SehnsuehtWz@ haben., W ee

Und wir, die wírWmitfiéh im Leben stehkfii
Mit beiâen Beeinerı in cíeglıscheißee, 3

LLwir lächeln weise „ _Ã 1 W LLW
e ëund können„ihn gut ve±s±eh'n.f

Doch wir finden allee„spannenà,;W
L LAmerike unå die Natur; YL LW W MLVL L

L Uhd.die alte Frau gegenüber LL'L e In W
L uni die Liebevund das Leid um die Uhr; eL¬

Ã Es ist spannend; daß åies unâ das uni jenes *
W doch immerhin aueh passiert,“ `L „

L manchmal Sogar zur selben Zeit «W L* VWW
L ,unâLüberhaupt„nicht s1nchfonisiert¬

Wir leben in einerLBomßenzeitLL
emit Zeitb0mbenÃundLMusik;~A4; W

Wil“ ëI†in;neI'1f1 11118 J -311! Ztllíllllfíi K
L und wir spekulieren zürüšk; `L

W Manchmal ist es psychqñgtísch, L
L manchmal sind'g G0n0kk§n5:LL eeL

LLmanchmal ist es”Heihnaëh%ehWL L
*mit Glocken und Froh1eešgn,' W M

Ja,~wir; die wir mittenLím Leben stehne LL
åbleiben noch ein Weílcheh bei der Stange,V

W W denn wírLwissen; Lange”};j„LW[LeWe "L LMLW
W W wird das sešnich±fmehrQgeh?n2LL LTommyLBayerL'
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1915 TOTEN AULGEN voN;ı<öLN etc»
Eigentlich heb' ieh ger n1eh± ver, mich lange eufzuheıten. I
WAber_àer`näehete"Zug in Richtung Heimat geht erstLin drei
Lâåunden. Drei Stunden in dieser grauep,(1angWeiligeμ Stadt,W
in ier menfkeine Menechenseele kennt, um die Ohren schlagen?W
šer nichtjso einfach. W „„ L if „L „ ef L j LL W"L

WEin rates RieeensehilâLverheißt'preiegünetigesLEssen;-Mir
schlägt wermer,Lstinkenåer;Küebendunet entgegen. "BitteLV^
$ehr?"°ÜEinmaI Friiten mit Senfe“ Kurzes Hantieren. "Bitte
sehr.“ Men reiehtLmir meine Frítten±eBeZahleh,"Danke eehr,W
åer Nächste bitte.“ Um Himmels willen, in welchen Saftlaàen
bin ich denn àeWgera%en?! L V L„ {WfL »e›V W1L V ,
In irgenàeiher Ecke findet sich noch ein Platz; Quer àurch W
den Raum hatWman eine lange Theke hingehauen, die EsserWhek-

1kenLdaver, wie Vieh an âer Tränke§Låen Blick stur nach vorn,
bloß keinen anschauen. Viele Tische, winzig klein`gehe1fen,V
»für solche; åíe gerne allein speisen. Diese Hetze unà Ver4V
Lbiseenheít beginnt mich aüfzuregen, Sie steektWmiohLförm~L
lich an, nur mühsamfsehüttele ich sie ab. Stumm verzehre LgL

..~. ›` ı“= "AL › "r vL

V
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JU L L W L
L :laß ıeh 'wíeåer en åie “fı*:1.sche“

L L L Luft kemme. Ieh siiırze mıeh ıns
Y .Wf L Getummel :ier "Hohe Straße“, lee-

fiííåfı L .W±: se mıefe :un Menechenstmm treıben.
LL L LV i L Kalte, starre Geeıehízer fließen

e W /

ıeh meine ıferiıien, una. eene zu,

„_ „LW ' *L W L eeeeeeıee eme eme mmıuı-eh.
3 Ivšıt emem Mal :Lest er ganz àeut-

AL« L LV Le L lıeh zu spuren, àer kalte Hauch

_; V 2» I V W an zen* verbeı, Blıcke gletzen a.ue-

. * 'L'

, ,M „A àıeeer Betonmıete. Man kann al-

C

„„K7Q 'W:WLL 13

3“Luv =Q
._ ›_' I 'L L l V K L K 'Ey .Lwfš L L L ,›.W. 4

AW L LL L ec mıttee ım üetummel allem seın.
L V L L L Erıer eme Bekanntschaft machen?ı N, Ä _ V 7% V1 (Lv V- L í _ « ›

LL V ""'^"' *Lk „_ “Herr šaıeı* elíeın ıet, :ier bleıbtf/,K å LL .L L å L L LL
5Ã/?! I 7 V V V i V V ee eller Yırreueeıcht nach auch

1 š " LL L- V, *G å, L V I .Le W L L Eier ıei keın Plate fur eın Ge-
W `\Lí- L L ~- *W* LL« LL epeäeh Kur Eıle, Kauf, Rummel,

LL W L V P _ _ L W V V L kleppernàe àbsashze, Walken von
1'?? „_Pezefumåuft vereınzelt Leutsp -

»mw

.AJ 3
L, L LL ehermeeık; Tvfıe soll man dae hıer

,geáen Tag aushalten? Eee platzt
einem âe~eà_Väe1~V?§CregenLL2 Eíeee eeheeıgenâe Heute eráımıekt eınen Je förm-

ıneL:š.nt í`a.eV“š, ee fehltåıe Luft zum Atmen. Ich glaube, wenn
iehäíer lâıfıgeref; 2eWiLLåh euäršııgen müßte, gzmg e :rapıà bergab mıt mır.
ifehreeheínlíeše L¬zrš`í1~âeeíehLe:š.r :imgenáeınen schweren Gegenetanâ. suchen,
un<íLLeWVeinee $ehe†fafeeLeLte2feeheíbe emeehmexßen. Bann gab e wenıgtene
eš.šıLL3.e`eäa,f'i:;ee Gespräch. (}d.eL:r.*; ich ziehe mir âıe Kapuze aber den Kopf,
wíešsíe mir een .ene líaee, geh me neoheee Geechaft, unà

LmirLàie Keeeefeııehänâígen, âemı keme eınmal endlıeh Leben ın dıe-
ee LSLfš1i*a.íâeL vellerf "Leiter Vögel“. Aber eo - keın gemutlıchee Sehwetzchen,
LkeL;š.ıf; frewıâlieäee *fäııten *Ií*eL.g**9 kein frehlıehee Ge1eeh“he:r› Lem :Let ga

einer íiein íeetíiger, wíeíetwa an einem Kırmeezeliz, eoncíern eın
wiíi:eVıL1e.eLr, re.~§te:c*rıä„ez.~, ver`bíeeLener.
Eıiàlíekeíèee ich im âıge, Vheiee Zeit zum Grubeln aber eien lebleeen
Schretâäaufenß gezeeeıeñı štaàte LL W
íehV1ife.r t`i„VeLeb.L Wgefmtiert Ärıíeht f' ;;'~^
âe: E:íı*izâ„Ãg~eW in e.:š;eee:ı:~W ganzen* LL .§1 HL. » U'

V L * *L* ' „umäenecheneeeee, Lfíee diese gem-
eåâelıeee eıfifregte «L lše eieıí W
àeeh 't›eeL¬š:im*“e'h WzL:š.LgL Leefäe Lear; målz*
vçrheig~ege„ngeeW,WW Lâie~ áieeeıf Miefi

WV %e†te¬äeL„LW .š`%§erL leíâer,
leifíer eLi:rıšíL ellee ze "beeehäftígft
eich/ }1ie:rü“ee:ı:~ Geâeešcee zurme-~ V

\

Q M
«.4

\

`\Q"LQ
e›VšeıVz,` haken Vk:eírıeL íZ±eífâ;,W íegenâ«

ei; änàerne fšfnâ 1. fees- LL
seiıWL'LeLíe<<íerı fiieee W Leluefs

eich š§.L±1eLinV, er äteš im in»
LneLre;ıLVLšfi*eite:e,L wie LLeiz›LeL Veteršàe

fr
`ä›--=-.~›«-~„......-„.--

Säııre ,V*Lz±e1'í':eíß't « eíhren; X=ë`í11en WV _L
ganz LLeLíeLwe1*ô„e1*ıL leer áeeL"äe3.;~»L . äá`_fiL]§C{f.*'2772 åâé
í&e_fven1ívíeineegenL,<'WL3.„±ıe.á;e3ate±1 àer Heneehen eınä. Keneum, Yerbımg, Ie:m--
eeheıisg-ıW ä.erW*tä.g1iešıe ¶*mf'šfšgej§re'Len, áem eme eıeh wiâeretanâeloe ımter-
weıjíene ihre í1*íeh*¶sLígeeLW š;e`tL›enLLheben eıe aufgegeben. Fertechritt nennt man
<ía.Lej;VWLZívíliee“siene ßee WieLhLVLWnie3rLrš lache *
E#a,LLWj1`aš.VeneLn VLVirg*enå_we1e33e enenymee Zıíaeåer vom grcnen Tieeh aus unser Leben
“eis Line 3f.Le“še'tef âLureh,VW SL¬š;e,ô„†%vä'š:e3:' übernehmen krıtıktíee àåeae Vorsehlage,
âenıi ea. â.e'1;V ge LLfte.¬šeä„eeIiíeb en alles geàachü åcsıisees. åeeelıåfíse, Behörden,
Eaåegëifieene 1íe.'z=Leíz;Wee heäee-Ä â.Wí¶eV klugen Herren rm ıhazem Eifer vergessen,

fíeıe, Leee eie"åeeL alles angeblıch errichten:
Veeeıeeeeh L LW V
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Die Kreuze im Eichhotz
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Vøràerseilıe › Rfırksfiiz
Die Inschrift ish durch das enge Aneinanäerfügen der Wörter
und die dem Platz entsprechenåe willkürliche Trennung beim
flüchtigen Hinsehen scheinbar schwer zu entziffern.
Irritierend wirkt sich auch åie damalige Schreibweise aus. Mit
etwas Mühe und Ausdauer wirä man aber bald nachstehend nochmals
wiedergegebene Inschrift lesen können.

" INRI ANNO ITQ4 ~ DIS JANUARIUS IS DeR eHRSAMe JUNGeSeL PeTeR
JOSePH WCLF VON SCHMITHelM IN DeM HeRRN eNTSCHLAFe SO WULLGN ALLe
SO EIB VORBeI Gefie VOR DIeSe ARMe SeLe BeTTeN. "
In heutiger Schreibweise ließü sie sich sinngemäß wie folgt:
“ INRI ANNO 1794 ~ In di sem Januar ist ier ehrsame Junggeselle
Pefier Josef Wolf von Schıídüheim åahier in dem Herrn entsohlafen.
So wollen alle äie hier verbeigehen für åiese arme Seele beten.
Wie sehon an anderer Stelle erwähnt, standen nach der Überlieferung
noch zwei weitere Kreuze in ier Nähe åes oben aufgezeichneten Kreuz
Eines dieser Kreuze ist, wenn auch hesehääigfi noch vorhanden. Die
Inschrift hierauf ist jeàooh sierk verwittert uni wohl kaum noch zu
entziffern. Das åriüte nicht mehr euffindhere Kreuz wird bei alteren
Bewohnern mit efiwes geheimnisvollem Unterfisn erwähnt, ohne das heute
noch ein Gruná hierfür angegeben werden kann (Vgl. auch Zeitb Nr. 3

Auflösung des Silbenrätsels auf Seite 17
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12 Gebote für umwettfreundliches Verhalten
l. Alles, was aus Spraydosen kommt, ist schädlich ~ auch der

scheinbare Geruchsverbesserer oder das Wildleder~Imprägnierungs-
mittel. '
Sprays sind Aerosole ( Aerosole: Feine Verteilung von Festkörpern
oder Flüssigkeiten oder beidem in der Luft. Die Korn~ und Tröpf-
chengröße ist kleiner als l/l O00 mm, so daß die Teilchen in der
Luft schweben.). i

2. Während Sprays "nur" schädlich sind, ist Giftspray giftig!
Spray gegen Insekten ist eine Overkill~Waffe, da sie immer
nur ein Promille ( l/l O00) des gesprühten Giftes aufnehmen.
Der Rest ist für den Sprüher!

3. Der richtige Umgang mit Kunststoffen erfordert Denken ( Ann. der
Red.: im besten erst gar keine kaufenl).

4. Wasser ist seit der Frühzeit des Menschen die billigste Müllabfuhr!
( Anm. der Red.: Was billig und bequem ist, ist noch lange nicht gut.)

5. Verbrennen sollte man nur, was'von selbst brennt ( am besten gar nichts
6. Wer zufrieden ist, wenn sein Auto von 90 PS nur 80 entwickelt,

.kann sehr viel für die Luftreinhaltung tuen.

L7. Die Benutzung öffentlicher Verkehrsmittel wird dem Gutwilligen immer
wieder empfohlen. g Ø

8. Strahlend saubere Wäsche zum fabelhaft niedrigen Werbepreis ist
nicht zu haben ohne hohe Stromkosten in den Kläranlagen oder
fauligem Geruch in den Flüssen und Seen.

9. Lärm in der Nacht ist besonders störend und gesundheitsschädlich.
lO. Wer seine Gartenwege und den Vorplatz zur Garage betoniert oder

asphaltiert, verdient keine Bewunderung, sondern eine Rüge wegen
umweltfeindlichen Verhaltens! '

ll. Viele Hausfrauen glauben unerschütterlich, daß weißes Kalbsfleisch
besonders zart und wertvoll ist!

12. Umweltschutz beginnt zu Hause, denn die Hälfte aller Verschmutzungen
und Vergiftungen kommt daher, daß “der kleine Mann", wie er gern ge-
nannt wird, froh genieit und nicht weiter darüber nachdenkt, ob es
fiirkfich ein Genuß ist und ob dieser Genuß in einem angemessenen Ver-
hältnis zum Preis und Schaden steht.

Quelle: Arbeitsmaterialien Geographie, "Umweltprobleme und Umweltschutz"
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